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mıt großem Respekt VOT eiıner gelehrten Leistung, aber auch mıt eıner gewlIlssen Enttäuschung
über sıch aufdrängende, aber unbeantworte bleibende Fragen beiseıite

Freiburg Wolfgang EeINNAaANı

Minnema, OUrens: Bespiegelingen AaAn het vensfier. Anthropologische houwstenen 0Or eecn

vergelijkend godsdienstwetenschappelijke verheldering Van Interreligieuze dialoog AaAr aanleiding
VUun Nıshıtanı s hboeddhistische Rahner s christelyke godsdienstwiusbegeerte, Ultgever]1]
Mondıs Kampen 1990; 3729

Ich habe bereıts mehrmals geschrıeben, daß heutzutage not tut entdecken, Was relıg1öse
Menschen In er Welt gemeInsam aben, und nıcht UT dıe Dıiıfferenzen betonen Es freut
mich, daß INNEMA In seiner Doktorarbeit einen wichtigen Schriutt auf diesem Weg macC Das
ema des Religionsphilosophen ist anthropologısche Bausteimne für ıne vergleichend-religi0ns-
wissenschaftlıche Klärung des interrelıgıösen Dıialogs über das Verhältnis des Menschen seiner
Wiırklıiıchkeıit sammeln. Konkret bedeutet dıes arl Kahners Studıe „Hörer des Wortes« und
Ke1]1 Nıshitanıs »Was ist Relıgion?« zusammenzufassen und anschlıießend relıg10nswIissenschaft-
ıch vergleıichen. Im vorausgehenden ersten eıl MaC INNEMA einıge wichtige kulturelle
und persönlıche Voraussetzungen DZW Interessen seiner Annäherung explızıt. Rahner und Nısh1-
tanı gastfreundlıch zueinander. Sıe kannten ihre Publıkationen und s1e en mıteinander
In Freiburg dıskutiert. Beıde en verstanden, daß s1e sprachlıch und kulturell In einem be-
stimmten Hause eingeschlossen 9 aber S1e en uch das Fenster, das immer wieder freie
Luft und Lebensraum eröffnet, gefunden. Diese Erfahrung, nıcht das allerletzte Wort besıtzen
und doch eın eigenes Wort sprechen dürfen, hat das Verständnıiıs zwıschen beıden ermöglıcht
und für INNEMA ist gerade dies dıe wichtigste Voraussetzung eInes Dıaloges. Es würde weiıt
führen, hıer diese Studıie analysıeren. Es waäare überlegen, diese ausgezeichnete
Dissertation auf Deutsch oder Englısch übersetzen, e1l der Autor für das Verständnıs des
Dıalogs Wesentliches beigetragen hat

Arnulf CampsWıjchen
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Die Renaissance des siam und dessen fundamentalıstischer Strömungen Sınd In er un
Seıt dem VO  — Khomeını Islam-theologiısch sanktionıerten Todesurteil Salman Rushdıe ist
INan aufgrund des Ööffentlichen Auftretens moslemischer Arbeiter und Emigranten In England,
Frankreıch und der Bundesrepublık auf die Anwesenheıt islamıscher Gruppen und Gememinden
aufmerksam geworden.

Verdienstvoll erscheint aher, daß BAHMANm iranıscher Schriftsteller und Jour-
nalıst, der 1965 VOT dem Schah und 1981 VOI dem Khomeini-Regime AUSs dem Iran floh, Publızı-
SICH: Sozlalarbeiter und Islamwıssenschaftler versammelt, den Eıinflüssen des weltweiıten
Aufschwungs des siam auf moslemiısche Gruppen In der Bundesrepublık nachzugehen.

Um den Kontext der Thematıik abzustecKken, erläutert EINHARD SCHULZE Im Anfangskapıtel
fachkundig den sozlalgeschichtlichen Hıntergrund, der Zur Entwicklung iıslamıscher polıtıscher
Bewegungen 1m Jahrhundert rie >  RL BINSWANGER g1ibt in dreı Kapiteln einen Überblick
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über den islamıschen Fundamentalısmus in der Bundesrepublık, über dessen finanzıelle nter-
stutzung und personelle usammensetzung (»Fundamentalısten-Filz«, 129 fl Bereıichert wıird das
ıld durch dıe Eınzelfallbeispiele ZUT iıslamısch-türkıschen Szene In West-Berlın
und urc dıe Schilderung der alltäglıchen TODIeme eıner Jungen türkıschen Muslıma In Berlın-
Kreuzberg ULLING).

Der Herausgeber selbst thematısıert anhand eines Interviews mıt einer ZU siam konvertierten
deutschen Tau StereoLy pe Vorstellungen und Vorbehalte gegenüber der islamıschen Lebensweilse.
Aufgrund der miıtunter aggressıven und pejoratıven Fragen gleicht das Interview Jjedoch eher
eiıner Dıskussıion, In der dıe efragte ihren Muslıma-Status rechtfertigen und nterstellun-
ScCcnh verteidigen muß

EINE schlüsselt eingehend die unterschiedlichen islamıschen Gruppilerungen und hre
Bezıehungen verschiedenen fundamentalıstischen Strömungen auf. unterscheıidet für die
Bundesrepublık 1er Gruppen nach ren Herkunftsländern, nämlıch türkısche, arabısche, Iranı-
sche und Jugoslawische Grupplerungen. eın Ergebnıis INnag überraschen, ist aber dringen-
der wahrzunehmen: »Die einzelnen ethnıschen Gruppen betonen hre Ethnizıtät gegenüber den
anders-ethnischen Muslımen. uch dazu dient der siam Türkısche und arabısche Fun-
damentalısten meıden sıch, Iraner bleiben unter sıch. Diıe Idee der fundamentalıstischen Einheit
stellt sıch als iıne Ilusıon heraus« Dieses dıfferenzierte ıld ırd durch den Schlußessay

BAMDADANS leider jedoch wiıeder verwiıscht. DADAN zeichnet, möglıcherweilse
aufgrund eigener Betroffenheit, eın uniısones Schreckensbild VO siam

Leıider rechtfertigen 90008 wenige Beıträge das dem uch entgegengebrachte Interesse. Denn den
ImM Vorwort aufgestellten Anspruch dıfferenzieren konterkarıert geradezu das Schlußkapıtel.
OCn auch der Orıientalıst und Journalıst BINSWANGER, immerhın mıt dreı VON Cun Beıträgen
vertretien, verläßt wıederholt dıe ene der deskriptiven Darstellung und engagılerten Auseımn-
andersetzung. Stellt In seinem ersten Aufsatz islamische Aktıvıtäten In der Bundesrepublık
unterschwellıg negatıv dar, entwiıckelt sıch In seinen beıden nachfolgenden Beıträgen quası

einem »Fundamentalısten-Ankläger«. och ırd Jer der Leser nıcht NUTr VO  — Fakten, Auf-
zählungen und der polemischen SpracheBI erschlagen, sondern dıe überwiegend auf
Pressemeldungen basıerenden Darstellungen schüren auch heimliche Angste und Vorurteile
gegenüber hlesigen Moslems DiIie Vorgehenswelse und DarstellungBI erinnert leider

eın Verfahren, das frappierend der Stigmatisierung Neuer Religiöser Bewegungen seinerzeıt
urc kirchliche »dektenexperten« äahnelt. Wohltuend en sıch dagegen dıe Beıträge VON

SCHULZE und EINE ab Vom Untertite]l und nspruc her INan einıges mehr erwarten
dürfen

Bielefeld Martın AaUMANN
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Zum Verständnıis des Buches des 1934 In Südafrıka geborenen ÄAÄLBERT Dominiıikaner
und Dozent Instıtut für Kontextuelle Theologıe In Johannesburg, ist das Vorwort unverziıcht-
bar Sein Buch, N, se1 keine »akademıiısche ITheologie«, sondern »eIn Versuch, das van-
gelıum In Südafrıka verkünden« 13) Es richtet sıch deshalb südafrıkanısche Chrısten, und
alle anderen Leser »MUSsen sıch verstehen, als ob S1e einem espräc zuhören« Das
Verfolgen des Gesprächs wırd N durch Angaben ZUT Bıographie NOLANS (n der Eınführung
VON EDMUND 5-10, und auch VO uftfor selbst, Uurc Informationen ZUT Ge-


